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eorz Pieilschifter, Der Ostgothenkönig Theoderich der TrTOSSeEe
und dıe katholische iırche

W. VerlaeKirchengeschichtlıche StudienI Bd eit U, HE Munster ı1
Heinrich Schönıingh. 18596

Das Problem, sıch ıe Staatsgewalt 11} en Händen e1Nnes akatholischen
Herrschers ZUT katholischen iırche /Au stellen hat and 1111 Aautie der Kirchen-
geschichte den Tagen des (Claudıus und Nero 288l hıs 111 A1e€e Gegenwart die
verschiedensten Lösungsversuche, A1e 7ald deı Unduldsamkeıt hald
(der vollständigen Gleichgiltigkeit SCOCH relig1öse Fragen veranlasst Y urden und

die Kırche, JC nachdem Verfolgung, Bedrückung und Bevormundung, ber
auch mıtuntfer 1relıe Entfaltung iıhreı Kräfte Z U7 Folge nıatten ntel ıe Zahl
derjenıgen Iräger der politischen Macht, velche le1 Kırche principiell nicht

zählt deı Verfasserfeindlich sondern eheı wohlwollen gegenüberstanden
vorliegendeı Abhandlung uf Grund deı gleichzeıtigen Quellen 1111 scharfen Gegen-
Satz ZuUu den späteı entwıickelten agen 11611168 Erachtens m17 Recht darthut de1
arıanısche Ostgothenkönig Theoderich (le1 (1rosse Ür gewährte den katholischen
Römern Gleichberechtigung m17 qr]ıanıschen Volksgenossen el uüuhbte m1%
anerkennenswerter Unparteilichkeit cie Stellvertretung des oströmischen Kalsers
auch 1 innerkırchliıchen Streitfragen, . 1111 laurentianischen Schisma ; @111 V-Or=
gehen €n Boethius, ymnachus und Papst Johannes 15 nıcht, W die
Ueberlieferung WL  5 auf den Hass des Arıaners eHEN  5  S dıe Katholıken zurückzu-
führen, sondern Deru auf Beweggründen, die m1 der Religion nıchts ZU schaffen
haben. Das Loh T sorgfältig pruüfenden, einer ; Schwierigkeit ausweichenden
Beherrschung des Quellenmaterials und der Literatur /R C(ieser Frage HUSsS der

ernstenrbeit, Pfeilschifters unbedenklich zuerkannt werden ; der Fındruck der
und gediegenen Forschung nach der geschichtlichena heıt wird In der VOr-
1ege en Studie auf keiner Seite geschwächt oder gar etilgt. Selbst derjenige,

ild des enOstgothenkönigs ZzZu lichtvoll gezeichnet findet und sich
vVvom Banne derherkömmlichen Auffassung, als habe derselhe S  O  Sß  Sß das Ende
seiner Regierung seine Kirchenpolitik geändert, nıcht vollständig freimachen kann,
wırd zugeben ASS Pfeilschifters Darstellung d]L psychologische Folgerichtigkeit
fiur sıch hat Von Druckversehen, deren Correectu1n nıcht selbstverständlich 1ST

HAL r  D aufgefallen der Kussnote 181 vorletzte eıle, sıche
»aAarcus »AaALeCH« V esen erscheıint also dle chrı auch VOL (Neser Seıite
hın mı7 Akrıiıbie behandelt Nu1r dıe Bemerkung bezüglich der Vorarbeiten ZUF
Bestätigung des dem Boethius 111 Parvıa (Cultus scheıint etwas
gereıizt reılıch 1at N Scheid’s arstellung (>Stimmen Marıa Laach« 30 3(8)
(azu Anlass gegeben Da nach dem herrschenden liturgischen Recht bel der
Bestätigung bestehenden Cultus lediglich auf bestimmte VerjJährungs-
T1S NnKo  m werden alleı Wahrscheinlichkeit nach c1e genannten OY-
arbeiten sich hauptsächlich, S81 nıcht ausschliesslich, auf den Nachweis CHIGTE

1  71 erselhbe 11 VOr-Jahrhunderte hindurch geübten Verehrung bezogen haben ;
lıegendem Falle schr leicht Ar ühren 1ıst, schon 1171 en Dialogen Gregors des
Grossen erscheint Boethius als Martyrer So können diese Vorbereitungen recht
wohl un: OoOhne jede Muhe den strengsten kritischen Anforderungen gerecht SC-
worden sein.
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1e ht deshalb, vorzugswelse auf Eubels classisches Buch über die


